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EDITORIAL

OHNE BILDUNG KEINE

ARBEITSMARKTINTEGRATION

Eine alleinerziehende Mutter holt trotz langer Abwesenheit vom
Arbeitsmarkt einen Berufsabschluss im Detailhandel nach.

Eine Sozialhilfebezügerin arbeitet sich zur Filialleiterin hoch.

Und ein Küchenangestellter fühlt sich dank Abschluss fachlich

sicherer und respektierter in seiner Tätigkeit. Diese Personen -
Beispiele aus unseren Artikeln - haben dank Weiter- und

Nachholbildung den Weg in ein erfolgreiches Berufsleben einschlagen

können. Viele Geringqualifizierten haben diese Chancen

nicht und tragen ein grosses Risiko, früher oder später in der

Sozialhilfe zu landen - und lange dort zu verbleiben. Bildung
ist daher zentral, um Armut zu verhindern. Nur: Das Prinzip
«Wer hat, dem wird gegeben» gilt leider auch hier. Es bilden

sich vorwiegend diejenigen Personen weiter, die bereits eine

gute Ausbildung haben, und nicht jene, die es am meisten nötig
hätten. Warum die Sozialhilfe umdenken und Bildung mehr

fördern muss, lesen Sie im aktuellen Schwerpunkt (ab S.12].

Umgedacht hat auch Bernhard Jungen. Als ihn seine Stelle als

Pfarrer nicht mehr befriedigte, suchte er sich hinter dem

Bierzapfhahn einer dreirädrigen Bar eine neue Aufgabe (S.36).
Auch Martin Klöti hat von der Rinderzucht bis zur Lachsräucherei

in seinem Leben schon einiges ausprobiert. Wo der seit dem

1. August 2017 amtende Präsident der SODK die grossen
sozialpolitischen Herausforderungen sieht, sagt er im Interview

(S.8). Wir wünschen Ihnen eine spannende Lektüre!

4/17 ZESO 1


	Ohne Bildung keine Arbeitsmarktintegration

